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Karlsruher Zeitung .

Samstag , L September .

2« 8. Virausbezahlunz : vierteljährlich 3 M. SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , BriestrSgergebühr eingerechnet, 3 Mark 65 Pf .
Expedition : Karl-FriedrichS-Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
Eiurückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile «der deren Raum 18 Pfennige . Briefe und Gelder frei. L87S .

Telegramme .
1- S »» Francisco , 2 . Sept . Die Merchants Ex¬

change Bank nimmt ihre Zahlungen wieder auf. Die
Stimmung bessert sich.

s Nio de Janeiro, 1 . Sept. Die Session der Kammer«
jg um 14 Tage verlängert worden , um die Berathung des
Budgets zu beendigen und die Wahlreform -Borlage zu er¬
ledigen.

Deutschland
Karlsruhe , 3 . Sept . Der Staatsanzeiger Nr . 40 vom

2 d. enthält ( außer Personalnachrichten ) :

Verfügungen und Bekanntmachungen der
Staatsbehörden : 1) Des Ministeriums des In¬
nern : die Vornahme von Ersatzwahlen im 17. und 18.
Wahlbezirk für die Wahlen zur Zweiten Kammer der Stände-
persammlung , hier den Beginn der Wahlmännerwahlen am
1 . Oktober de. betreffend . 2 ) Des Handelsministe¬
riums : die Erbauung fester Brücken über den Niederrhein
hei Arnheim und über die Waal bei Nymwegen betreffend .

* Berlin , 1 . Sept. Die „N. L. K. " schreibt : Nach
znehrwöchentlicher Ruhepause ist heute die Reichs - Justiz -
kommission wieder zusammengetreten , und die Mitglieder
hatten sich ziemlich vollzählig eingefunden . Es wurde als¬
bald mit Berathung der Strafprozeßordnung sortgefahren .
Zu Z 208 , welcher von Aussetzung der Verhandlung in
Füllen handelt, in welchen ein zu vernehmender Zeuge oder
Sachverständiger so spät namhaft gemacht worden ist , daß
es diesem an der zur Einziehung von Erkundigungen erfor¬
derlichen Zeit gefehlt hat , lag ein Antrag vor , demselben
folgenden Zusatz zu geben : „Hat ein von der Staatsanwalt¬
schaft vorgeschlagener Zeuge Aussagen zum Nachtheil des
Angeklagten gemacht , deren wesentlicher Inhalt dem Ange¬
klagten nicht vor der Hauptverhandlung mitgetheilt worden,
so ist dem Anträge des Angeklagten auf Aussetzung der
Verhandlung stattzugeben , wenn diese Aussetzung zur Vor¬
bereitung der Bertheidigung nöthig erscheint. " Zu Gunsten
dieses Antrags wurde hervorgehoben, daß derselbe zum Schutze
des Angeklagten gereiche, um ihn vor Ueberraschungen durch
neue Thatsachen oder Beweismittel zu schützen ; dagegen
wurde eingewendet , daß derselbe zu unbestimmt sei , weil
schließlich doch Alles vom richterlichen Ermessen abhänge,
saß er nicht alle hier in Betracht kommenden Fälle umfasse
and daher den beabsichtigten Zweck nicht erreiche. Bei der
Abstimmung wurde der Antrag abgelehnt und § 208 mit
«wer nicht wesentlichen , vom » bg. l>r. Grimm beantragten
Modifikation angenommen . 8 209 wurde auf dm Antrag
des Abg . l)r . Marquardsen dahin geändert , daß , nur wenn
das Gericht wögen ordnungswidrigen Benehmens des An¬
geklagten zeitweise dessen Entfernung aus dem Sitzungszim-
»er angeordnet hat , die Vemehmung eines Zeugen oder
Mitangeklagten auch ohne Anwesenheit jenes Angeklagten
rrfolgen kann. Die 210 — 212 fanden unveränderte
Annahme . Eine längere Debatte entstand bei § 213 über
die Frage , ob auch die Aussage eines Mitschuldigen, der in
Geisteskrankheit verfallen oder verstorben ist , solle verlesen
werden können. Die Mehrheit entschied sich im Interesse
der materiellen Wahrheit gegenüber den dawider aus dem« rund atze der Mündlichkeit erhobenen Einwendungen für

« 2 oder Kapitän Zack, der Kundschafter.
W,rtsetz»»z »ns Nr . 207 .)

Nachdem sie einige Erfrischungen zu sich genommen, gingen TalbotE Dumas, von mehreren Offizieren begleitet, nach der östlichen
EHiou, wo sich bereit- ein Gesumme und Getümmel unter der gro-

Indianerversammlung bemerkbar machte. Sie hatten gerade ihr
Äisache- Mahl beendet und bedeckten in kleinen Gruppen die ganzeEbene vor dem Fort . ES waren wohl ihrer über tausend hier , Alle

schreiend, gestikulirend. Ihr Blut war in Wallung . Da
waren berühmte Häuptlinge , tapfere Krieger, alte, runzlige Rathgeber

junge Athleten . die sich auf ihrem ersten KriegSpsad befanden.^ große Ballspiel, bei welchem die weit im Westen wohnendenEtd »me denen am Ohio in verzweifeltem Ringen gegenüberstehenfalten , sollte am folgenden Tage , den 7. Juli , um 9 Uhr beginnen
jetzt mit den Vorbereitungen und Zeremonien , welche einemEHeu Wettspiele dieser Art stets vorausgingen , der Anfang gemacht«erden.

^ 0S sich die Schatten der mondlosen Nacht allmalig senkten und
Ael . Ebene , Fluß und Fort in Dunkel hüllten , flammten di-
^ rs'« r der Indianer aus , die sich in einem Halbkreis von einer
7^ b«kile Durchmesser lang- dem Rande deS Waldes von Fluß zu
A hiuzogen. Sie wurden mit fettem Kienholz genährt und schossenlabe Jmugarben in die Luit. Gruppen von dunkeln, sehnigen, halb-

Kriegern bewegten sich , von grellen Schlaglichtern beleuchtet,
her. Meie auch gingen mit Kienfackeln in den Händen über

Nbeue. Bald lieb

die Beibehaltung der Bestimmung des Entwurfs. Dagegen
wurde nach lebhafter Diskussion der tz 214 , wornach bei der
Vemehmung eines Zeugen oder Sachverständigen das Pro¬
tokoll über dessen frühere Vernehmung zur Unterstützung sei¬
nes Gedächtnisses oder zur Feststellung oder Hebung von
Widersprüchen soll verlesen werden können , auf Antrag des
Abg. i )r . Gneist , welcher in dieser Bestimmung eine Ver¬
letzung des Grundsatzes der Mündlichkeit erblickte, gänzlich
gestrichen , nachdem eine Reihe von Vermittlungsanträgen
abgelehnt worden war.

^ Berlin , 2. Sept. Unter der Ueberschrift : „ Zum
deutschen September - Feste " bringt die heutige „Prov .-
Corr. " folgenden Artikel :

DaS deutsche Volk hat den großen Ereignissen, welchen eS Selbstän¬
digkeit und Einheit , Ruhm uod Macht verdankt , einen Tag feierlichen
Andenkens weihen wollen , und es hat ohne Schwierigkeit seine Wahl
getroffen. Unmittelbar nach dem gewaltigen Schlage bei Sedan stand
in dem Herzen der Nation die Ueberzeugung fest, daß sie nicht bloß zu
einer siegreichen Entscheidung des großen BölkerkamPfeS, sondern auch
zu einer glückverheißenden Wendung ihrer inneren Geschicke gelangt
sei und die Vollstimmigkeit freudiger Begeisterung , mit welcher die
Kaiserbotschaft von jener wunderbaren „Wendung durch GotteS Füh¬
rung " begrüßt wurde , ließ im Voraus erkennen , daß dieser Tag in
der dankbaren Erinnerung Deutschlands einen gesicherten Platz habe.
Deßhalb konnte der Streit darüber , ob eS angemessen sei, einen glän¬
zenden Waffensieg oder den FriedenSschluß oder die Wiedergeburt deS
Deutschen Reiche - dutch eine Nationalfeier zu verherrlichen, nicht von
langer Dauer sein , und eben so wenig kam der Vorschlag zur Gel¬
tung , daß der Wille des Kaisers oder ein Beschluß der Reichsvertre -
tung über den Tag deS Erinnerungsfestes Bestimmung treffen möge .
Gerade Kaiser Wilhelm hat es entschieden abgelchnt, daß den Gefühlen
der Volkes ein Zwang angethan oder eine Richtung vorgeschrieben
werde ; er hatte vielmehr seine Ansicht bestimmt dahin ausgesprochen'
daß ein Nationalfest aus dem freien Ermessen deS Volkes hervorgehcn
müsse. So entschied denn auch das Volk in zwangloser Weise für die
alljährliche Nationalfeier , und seine Wahl fiel auf den Tag , der im
Zusammenhang der Begebenheiten zugleich als Sieges - und Friedens¬
fest gelten darf , der zuerst in vollster Verherrlichung die unter der
Führung des Hohenzollern-Fürsten geeinte Macht Deutschlands zeigte
und die Wiederauferstehung von Kaiser und Reich in nahe Aussicht
rückte . Die Entscheidung ist unwiderruflich und hat ohne weitere An¬
regung bereits die alljährliche Wiederholung des Festes zu einer der
Volksempfindung theuren Gewohnheit gemacht . Bedürfte es , noch eines
Beweises, daß hier von künstlicher Veranstaltung keine Rede sein kann,
so ist derselbe durch die Thatsache gegeben , daß die Feier mit jedem
Jahr an Umfang und Lebhaftigkeit gewinnt. Fortan hat die deutsche
Nation dem 2 . September einen Ehrenplatz in ihrem Festkalender an-
gewiesen , und sie überwindet mit unwiderstehlicher Macht alle Hinder¬
nisse , die den reinen Strom ihrer Begeisterung zu hemmen oder zu
trüben suchen .

Es ist vollkommen naturgemäß , daß ein Volk alljährlich die Erin¬
nerung an denkwürdige Ereignisse seiner Geschichte erneut und sich an
bestimmten Tagen in der Gemeinsamkeit freudiger und dankbarer Ge¬
fühle zusammenfindet. Wenn Deutschland in der glücklichen Lage war
unter der großen Zahl der ruhmreichen Tage seiner jüngsten Bergan -
genheit erst eine Wahl treffen zu müssen, so wird die Feier des
2. Septembers um so gewisser ihren erhebenden Eindruck nach allen
Seiten hin bewähren , j- mehr sie von vornherein nicht der Verherr¬
lichung vereinzelter Thatsachen dienen , sondern einen weiten Rahmen
für alle an die jüngste Vergangenheit anknüpsenden Empfindungen

patriotischer Begeisterung bilden sollte . Es ist nicht der Zuwachs an
Waffenruhm , nicht die erhöhte Machtstellung, an welche die deutsche
Nation vorzugsweise bei dem Sedan -Feste denkt , sondern alle andern
Gefühle , wie berechtigt sie seien , ordnen sich dem freudigen Bewußt¬
sein unter , daß jener Sieg von unauslöschlichemGlanze die erste
große That war , durch welche das nach langer Zerrissenheit geeinigte
Deutschland wieder in den Gang der Weltgeschichte eingriff und seinen
Anspruch ans Selbständigkeit mit der Gewalt unwiderleglicherBeweise
zur Geltung brachte. Ruhm und Macht, Einigkeit der deutschen Für¬
sten und Vvlksstämme: das sind die Früchte , die das Vaterland aus
schweren Kämpfen und Prüfungen geerntet hat. Durch die Sedan -
Feier soll das Andenken an die Ereignisse »nd an die Kräste , denen
die Nation diese Güter zu danken hat , für die gegenwärtigen und
die kommenden Geschlechter lebendig erhalten werden . Gegen ein
Nationalfest vpn so tiefer und edler Bedeutung hat kein Einspruch
Berechtigung . Vielmehr schafft dasselbe einen Boden , auf dem alle
wahren Baterlandsfreunde ohne Unterschied des Glaubensbekenntnisses
und der Parteistellung sich in weihevoller Stimmung die Hand bieten
können , verbunden durch die dankbare Erinnerung an die Vergangen¬
heit und, durch das ernste Gelöbniß , auch in Zukunft für die Selb¬
ständigkeit und Einheit der Nation mit aller Kraft und aller Hinge-
bung einstehen zu wollen.

^ Berlin, 2. Sept. Die Feier des heutigen Gedenk¬
tages wird hier im Ganzen vom Wetter begünstigt . Zwar
ist bei kühler Luft und etwas Wind der Himmel meistensmit Wolken bezogen ; aber es droht kein Regen . Schon früh
am Morgen prangten in allen Stadtheilen zahlreiche Häuserim Schmucke von Flaggen und Fahnen. U« 9 Uhr Vor¬
mittags begannen in den höheren und mittleren Schulen
Festakte mit Gesang und Rede , denen Nachmittags Turn¬
spiele folgten. Die kleineren Schüler und Schülerinen wurden
bereits am Morgen von Lehrern und Lehrerinen zu Land¬
partien ausgeführt. In vielen Kirchen findet Dankgottes¬
dienst statt. Im Dom hält heute Abend der Hofprediger
Stöcker eine liturgische Feier mit Ansprache ab. Für die
Illumination , welche aus heute Abend in Aussicht genom¬
men ist, « erden an zahlreichen Punkten umfassende Vorbe¬
reitungen getroffen . Mehrere größere Privatkreise haben auf
heute Festmahle veranstaltet. ^* Stuttgart , 2 . Sept. Das Sedan - Fest nahm unter
allgemeiner Betheiligung der Bevölkerung den schönsten Ver¬
lauf . Die Stadt war reich beflaggt und die meisten Ge¬
schäfte geschlossen. Vormittags haben Feierlichkeiten in den
Schulen und Festgottesdienste in den verschiedenen Kirchen
stattgefunden . Nachmittags war ein Jugendsest aus dem
Schützenfest -Platz. Die große Festhalle konnte die Volksmengeweitaus nicht fassen . Heute Abend schließt daS Fest mit
mit einem Bankett in der Liederhalle.

Oesterreichische Monarchie .* Wien , 1 . Sept. Das gestern ausgegebene Reichs-
Gesetzblatt veröffentlicht die Erklärung der Regierung vom
13. August 1875 , betreffend den Schutz der österreichischen
und ungarischen Handelsmarken im Deutschen Reiche und der
deutschen Handelsmarken in Oesterreich-Ungarn und eine Ver¬
ordnung des Ministers des Innern vom 18 . August 1875,
wodurch ein Uebereinkommen zwischen den Regierungen der
österreichisch-ungarischen Monarchie und des Deutschen Rei¬
ches wegen gegenseitiger Uebernahme ihrer ursprünglichen
Staatsangehörigen , insoweit dieselben dem anderen Staate
noch nicht angehörig geworden sind, kundgemacht wird .

Derer , welche der Dienst zurückhiev, bedeckten die zunächstliegenden
Wälle und sahen auf die Menge wilder, «»gezähmter Wesen mit dem¬
selben Herzklopfen hinab , welches wir einer spätern Zeit Angehörigen
beim Anblick der gedrängten Bataillone eines großen Heeres mit sei¬
nen Bannern , blitzenden Bajonetten und seinem schweren , regelmäßi¬
gen Schritt empfinden. Keinen ließ die Szene kalt , ja Einige , und
Talbot unter ihnen, empfanden ein unheimliches Grauen .

Und wohl war es natürlich . Es lag so viel Wildheit «nd ungesesselte ,
verheerende Naturkraft in diesen barbarischen, dunkelfarbigen Gestal¬
ten . Augenblicklich waren sie ganz Harmonie und gute Laune, aber
eine aufregende Ansprache von einem ihrer großen Häuptlinge , ein
böses Omen von einem ihrer „ Medizin-Männer ", ein falscher Ver¬
dacht in diese eifersüchtigen , unlogischen Gemüther geworfen oder auch
nur die Vertheilmig eines Fäßchens Rum konnte die ganze Versamm¬
lung in eine Horde Bluthunde verwandeln, — in einen Haufen un¬
menschlicher , brüllender, skalpirender Teufel, die weder Geschlecht noch
Alter und Stellung schonten .

Aber jetzt haben die Vorbereitungen zu dem Spiel ihren Anfang
genommen. Zuerst wurde eine ebene Bodensiäche gerade vor dem
Hauptthor des Forts sorgfältig ausgesucht. An den beiden entgegen¬
gesetzten Enden und etwa dreihundert Meter von einander entfernt'wurden die sogenannten Wicke» , zwei junge Stämme von zwanzig
Fuß Höhe, mit einem Zwischenraum von sechs Fuß ausgerichtet,
welche an den Spitzen durch eine Ouerstange verbunden waren . Dies
war das Fundament . In dem Mittelpunkt zwischen den beiden Wi-
ckets wurde eine kurze Stange in den Boden gesteckt.

An diesem Punkte sollte der Ball von den Schiedsrichtern — alten,
aus beiden Parteien gewählten Häuptlingen — cmporgeschleudert wer¬
den , und die Ausgabe ging dann dahin, daß jede Partei sich bemühte,
den Ball durch ihr eigenes Wicket zu treiben, und zwar mittelst Stö¬
cken , über deren gebogene Enden aus Lederstreifen geflochtene Netze
gespannt waren . Kein Spieler durfte den Ball mit etwas Anderem

treiben oder berühren als mit diesen beflochtenen Stöcken . Ein alter
„Medizin -Mann " zog nun eine gerade Linie von einem Gerüst zum
andern , über die , sobald sie fertig war , Alle vorwärts stürmten, um
ihre Wetten abzuschließen , ihre Einsätze zu deponiren und die Wäch¬
ter darüber zu bestellen . Da fast ein Jeder weitete , und vorzüglich
die Frauen , so waren die Waffen von MoccasinS , Wampumgürteln ,
Mohrenglocken, Pfeifen, Messern, Tomahawks, Flinten und dergleichen
unermeßlich . Diese Haufen hatten die Wächter die ganze Nacht zn
überwachen.

Die beiden Champions , Pontiac für die westlichen und Puckeschinwa
für die um den Ohio wohnenden Stämme , hatten während des Tages
die besten Spieler aus'S sorgfältigste ausgesucht , indem sie mit eindjn
rothbemalten und mit Federn verzierten Stock , wie er oben beschrie¬
ben, umhcrgegangen waren und den Erwählten damit berührt hatten ,
welcher dann seinerseits sich auf Len Stock verpflichtet hatte, zur be-
stimmten Stunde zur Stelle zu sein.

Jetzt sollte der „Ballspiel-Tanz " beginnen. Bei Trommelschlag und
dem Gesang der Frauen versammelten sich alle auf diese Weise erwähl -
ten Spieler an ihren besonderen Wickels, die sie heulend umtanzten
und umsprangen , mit ihren Stäben zusammenschlugen und gelegcnt-
lich in ein schrilles, gellendes Geschrei ausbrachen. Auch die Squaws
welche Einsätze deponirt hatten, bildeten zwei Reihen auf jeder Seite
der „Welllinie " und tanzten in einförmigem Schritt und von leisem,monotonem Gesang begleitet' , während die Schiedsrichter, die den
Ball werfen und Streitigkeiten schlichten sollten , um den Mirtelpfahz
versammelt waren und zu dem Großen Geiste empqrranchtrn um
Sieg und gerechte Entscheidung. (Fortsetzung folgt.)

* Karlsruhe , 8. Sept . Bei der heute Vormittag stattgehabten
Wahlmänner - Wahl des 19. Wahldistrikts der Residenzstadt
Karlsruhe wurde als Wahlwaun Hr . RegierungSrath Sigmund
Battlehner ernannt .



Frankreich.
^ Paris , 2 . Sept . Der ministerielle „ Soleil " schreibt :
Die Blatter , welche der Regierung am seindlichsten gesinnt sind ,

weissagen übereinstimmend den nahen Sturz deSMinistcriums .

Das eine verspricht , sein Möglichster zu thun , um es zu Falle zu

bringen , daS andere meldet , daß es , wie einst das Ministerium Broglie

unaufhaltsam seinem Verderben entgegenrennt , ein drittes erklärt es

eben so unwiderbringlich für verloren , wie das Ministerium des Herzogs

von Broglie . Wie man sieht , ist eS immer dasselbe Lied : das Lied vom

Herzog von Broglie . Was wollen die Feinde der Regierung denn

noch mehr , wenn Hr . Buffet wirklich verloren ist ? Jeden Tag kom¬

men sie einem neuen abscheulichen Fehler des Vizepräsidenten des Mi¬

nisterraths auf die Spur ; endlich verkündigen sie seinen sicheren Sturz ,
bleiben aber trotz dieses für sie über alle Maßen erfreulichen Ereig¬

nisses verdrießlicher Laune . Man möchte glauben , sie wären von einem

wüthenden Hund gebissen worden . Das ist nicht vernünftig . Ent¬

weder , die ewigen Feinde der Ordnung sprechen wahr , wenn sie be¬

haupten . daß Hr . Buffet verloren ist ; in diesem Falle sollten sie sich

mit Rosen bekränzen , graziös lächeln , sich munter und fröhlich zeigen .

Oder aber sie sprechen nicht wahr .

Spante « .
* Madrid , 1 . Sept . Die Kapitulationsurkunde von Seo

de Urgel hat folgenden Wortlaut :
26 . August 1875 . Don Ioaquin Jovellar und Don Arsenio Mar¬

tine ; Campos , Generallisuteuanls und Oberstkommandirende der Ar¬

meen des Zentrums und von Catalonien , und Don Antonio Lizarraga ,

Feldmarschall der karlistischen Armee , sind in Anbetracht der glänzen -

den Vertheidigung , welche die karlistische Besatzung der Forts von la

Seo de Urgel : Zitadelle , Schloß und Thurm von Solsona , geleistet ,

indem sie alle ihre Hilfsmittel erschöpft , keine Hilfe bekommen , durch

die Einnahme von Caslel Ciudad ohne Wasser gewesen , zahlreiche Ver¬

luste erlitten hat , und da die Festungswerke der Zitadelle vollkom -

men zerstört und der Thurm von Solsona verloren , übereingekom¬

men auf die folgenden Grundlagen für die Uebergabe der beiden erst¬

genannten Forts : 1 ) Die Garnison wird kriegsgefangen , erhält die

militärischen Ehren im Castel Ciudas und streckt die Waffen zwischen

diesem Ort und der Seo . 2) Die Offiziere behalten ihre Waffen , Aus¬

rüstungen und alle ihre Effekten . 3) Sie sollen mit einbegriffen sein

bei dem Austausche der Gefangenen , welcher demnächst oder zukünftig

fiattfinden wird . 4 ) Das Schloß (Fort Castillo ) soll unmittelbar und

die Zitadelle morgen um 7 Uhr Morgens übergeben werden . 5 ) Ein

Offizier von der Artillerie und ein Offizier vom JngenieurkorPS blei -

ben im Schlöffe , um die Effekten zu übergeben . 6 ) Die Gefangenen ,

welche wegen gemeiner Verbrechen strafbar sind , sollen den Gerichten

zugewiesen werden .
Türkei .

— Vom Jnsurrektionsschauplatze treffen neuerdings
ziemlich beunruhigende Meldungen ein . Es wäre schon be¬
denklich genug, wenn die Nachricht der „ Agence Havas " sich
bestätigen sollte , Fürst Nikita habe durch seinen Adjutanten
dem russischen Generalkonsul in Ragusa erklären lassen , daß
er sich außer Stande sehe , die kriegerische Bewegung unter

seinem Volke zu unterdrücken. Doch würde hei den Macht¬
verhältnissen Montenegro's und bei der Thatsache , daß ohne¬
hin schon eine beträchtliche Anzahl Montenegriner gegen die
Türken unter Waffen steht, dies allein der Lage der Dinge
wohl keine entscheidende Wendung geben. Gleichzeitig berich¬
tet aber der Telegraph auch , daß türkische Truppen die bei
der jetzigen Konstellation geradezu unbegreifliche Thorheit be -

gangen Habcir. das serbische Gebiet zu verletzen. Und nicht
genug, sie haben auch mit der die Kriegführung in jenen
Gegenden kennzeichnenden Grausamkeit mehrere Bewohner
eines serbischen Dorfes ermordet und Biehheerdcn , den einzi¬
gen Rcichthum jener Gebirgsbewohner, über die Grenze fort¬
getrieben . Die Richtigkeit dieser Thatsache angenommen,
dürfte Fürst Milan große Mühe haben , seine Unterthanen in

Ruhe zu halten. Die Serben haben sich schon einmal, aus
Anlaß der Beschießung Belgrads , in Masse gegen die Tür¬
ken erhoben und die Lust dazu fehlt ihnen auch jetzt schon
seit lange nicht . Voraussichtlichwürde bei Serbiens Eintritt
in den Kampf eine bewaffnete Intervention der Mächte ein -
treten, wozu namentlich Oesterreich an der Grenze über hin¬
reichende Streitkräste verfügt. Was aber dann folgen würde ,
darüber lassen sich kaum Vermuthungen aufstellen .

Großbritannien.
* London , 2 . Sept . Die Abreise des Prinzen von

Wales von Venedig ist nunmehr auf den 16 . Oktober fest¬
gesetzt worden . Die Zusammenkunft des Prinzen mit dem
König von Griechenland soll nicht in Corfu oder Navarin ,
wie früher angegeben wurde , sondern in Athen stattfinden .

Die kostbaren Geschenke , welche die indischen Großen
dem künftigen Beherrscher des indischen Reichs darzubringen
gedenken, werden großentheils nach Zeichnungen und Mo¬
dellen aus Indien hier angefertigt, da die heimische Kunst
den mit europäischer Civilisation vertrauten Radschas nicht
mehr genügt. Orientalischer Pomp vereinigt sich so mit
europäischem Geschmack, um den Prinzen auf 's glänzendste
zu empfangen. Unter all den indischen Herrschern droht
nur Einer , der indischen Regierung und dem Kvlonialamt
Schwierigkeiten zu machen : es ist dies der sehr jugendliche ,
kaum zehnjährige Nizam von Heiderabad , des größten
Staates in Indien unter der Regierung eines einheimischen
Fürsten. Er weigert sich entschieden , dem Prinzen von
Wales seine Huldigung darzubringen , und findet dies unter
seiner nizamlichen Würde . Doch wird es wohl nicht so
schwer halten , seinen jugendlichen Starrsinn zu brechen .

Wie aus Shanghai telegraphirt wird , wurde Hr . Hen-

derson, der Oberingenieur beim Zollamt , der Leuchtthurm-
Wärter und ihre chinesischen Bediensteten beim Vorgebirge
von Shang -Tung von chinesischen Landlmten angegriffen
und mißhandelt. Der Angriff soll von Li-Hu , einem Man¬
darin, den Hr . Henderson besuchte, angestiftet worden sein.
— Man wird es . nachgerade müde , diese Ausbrüche des

Fremdenhasses von den Bewohnern des himmlischen Reiches
mit Languiuth hinzunehmen. Die öffentliche Meinung drängt
zu energischen Schritten und die Regierung wird ihrem Drucke

folgen müssen und die nöthigen Maßregeln ergreifen , um den

Chinesen den gehörigen Respekt vor den „ fremden Teufeln"

einzuflößen .
Amerika .

Rio de Janeiro , 7. Aug. Die argentinische Note
vom 20 . Juli , als Antwort auf die brasilische vom 18 . Juni ,
ist veröffentlicht worden . Dieselbe erklärt , daß der außer¬
ordentliche Gesandte, Oe. Tejedor , durchaus nicht die Absicht
hatte , sich dem Kaiser unhöflich zu zeigen ; vielmehr sei er ,
da er nicht zurückberufen worden sei , nicht verpflichtet ge¬
wesen , sich zu verabschieden, sTejedor hatte die Vollmacht,
sich selbst zurückzuberufen , und hielt seine Mission für be -
endigt .j Der Tadel für die Nichtunterzeichnung des letzten
Protokolls wird den brasilischen Unterhändlern aufgebürdet ,
welche es zu entwerfen hatten. Die Note besteht weiterhin
auf dem Rechte der argentinischen Republik , den ganzen Gran
Chaco bis zu den im Vertrag vom Mai 1864 sestgestcllten
äußersten Grenzen in Besitz zu nehmen , da die nachfolgende
Konvention dieses Recht nicht einschränke. So wären also ,
bemerkt ein brasilisches Blatt , die Unterhandlungen von fünf
Jahren nutzlos geführt worden , ohne daß die argentinische
Regierung auch nur einen Zoll breit von ihren am Schluß
des Krieges erhobenen Anmaßungen zurückgetreten wäre.

Badische Chronik
Karlsruhe , 3 . Sept . Der königl . preußische Gesandte , Graf

v . Flemming , ist vor einigen Tagen von seiner Urlaubsreise hier¬

her zürückgekehrt und sodann der königl . Legationsrath Hr . v . Reumann ,

welcher interimistisch als Geschäftsträger fungirt hatte , wieder abgereist .

Der königl . großbritannische Geschäftsträger , Hr . Ford , ist von

seiner Regierung mit einem besonder « Auftrag nach Canada entsendet
worden und hat vor seiner Abreise auf Befehl des königl . Staatssekre¬
tärs für die Auswärtigen Angelegenheiten , Grasen Derby , der Großh .

Regierung Hrn . Hubert Jerniugham für die Dauer seiner Abwesen¬

heit als interimistischen Geschäftsträger bezeichnet .

* Karlsruhe , 3 . Sept . Unsere Stadt , die nie zurückbleibt ,
wenn eS gilt , vaterländische Gesinnung zu bethätigen , hat auch dies¬

mal wieder den T a g v o n S e d a n , der in allen deutschen Gauen

nationale Begeisterung hervorrief , festlich begangen . Zwar hatte die

Ungunst der Witterung das am Vorabend beabsichtigte Monstrekonzert
im Thiergarten , mit dem in später Stunde eine Beleuchtung des

Gartens verbunden sein sollte , vereitelt und die Vorfeier auf das

feierliche Geläute der Glocken beschränkt ; aber dar Konzert findet nun

heute als Nachfeier statt , und der Festtag selbst war vom schönsten
Wetter begünstigt . Am frühen Morgen begrüßte die Feuerwehr mit

101 Kanonenschüssen den Tag , dem zu Ehren die Stadt im reichen

Fahnenschmuck prangte . Um 7 Uhr ertönten von der Plattform des

RathhausthurmeS die getragenen , feierlichen Töne von Chorälen . Um

8 Uhr fanden in sämmtlichen einfachen und erweiterten Volksschulen

Schulfeste statt , wobei die Direktoren , bezhw . ersten Hauptlehrer An¬

reden an die Schuljugend hielten , ihnen die Bedeutung des Tages er¬

klärten und patriotische Gefühle in den jungen Herzen erweckten .
Deklamationen und Gesänge erhöhten die Feier . Die Schüler und

Schülerinen der obersten Klasse jeder Schale erhielten als Andenken

von der Stadtgemeindc die H . Gvll '
sche Festschrift .

Nachmittags fand von 3 Uhr an Musik im Sallenwäldchen statt ,
die bei dem schönen Wetter ein ungemein zahlreiches Publikum anzog .
Abends um 8 Uhr vereinigte ein Bankett im großen Saale der

Eintracht , der mit Fahnen , Gruppen von Gewächshaus -Pflanzen und

den Büsten des Kaisers , des Großherzogs und des Kronprinzen ge¬

schmackvoll geziert war , eine große Anzahl von Angehörigen aller Ge¬

sellschaftskreise . In der Festrede wies Hr . Geh . Reserendär Nikolai

mit beredten Worten auf die hohe Bedeutung des TageS und die

Pflicht hin , Das zu erhalten und zu befestigen , was vor 5 Jahren

errungen worden . Ein mächtiger Hebel hiezu sei die Feier nationaler

Feste , die den vaterländischen Sinn stärke , der auch die inneren Geg¬

ner dem Reiche gewinnen werde . Mt einem Hoch auf Kaiser und

Reich schloß der Redner . Nach ihm toastirte Hr . Bürgermeister

Schnetzler auf den Großherzog , der das Sehnen des Volkes nach

Einheit und Freiheit hochherzig erfüllt habe . Dann wandte sich Hr .

Mnisterialprästdent v . Freydorf mit folgenden Worten an die Ver¬

sammlung :

Ich hatte vor wenigen Tagen in Vollzug eines gnädigen Austrages

unseres hochverehrten Fürsten die Freude , einem der schönsten und

erhebendsten Volksfeste anzuwohnen , welche Deutschland je gefeiert .
Auf einer Höhe des Teutoburger Waldes steht , weithin sichtbar , aus

tempelartigem Unterbau , die Linke auf den Schild gelehnt , in der

Rechten hoch erhoben das Schwert , die edle, jugendlich -kräftige Gestalt
des Cheruskerfürsten Hermann , ein Denkmal erster erfolgreicher Auf¬

lehnung glühender deutscher Vaterlandsliebe gegen eine die deutsche

Krast und Sitte allmälig umstrickende und niederbeugende Fremd¬

herrschaft , ein Denkmal des ersten entscheidenden Sieges geeinigter

deutscher Stämme über das damals mächtigste und kriegsgeübteste ,
weltbeherrschende Volk und Heer .

Die Einweihung des Denkmals , dessen Gedanke aus der Begeiste¬

rung der Befreiungskriege des zweiten Jahrzehnts dieses Jahrhun¬
derts , aus dem Dankgefühle für die Niederwerfung einer zweiten

weltbeherrschenden , unheimlich auf Deutschland lastenden Macht , aus

der Initiative der Bevölkerung hervorgegangen , dessen Ausführung
der Thatkraft , Beharrlichkeit und unablässigen Arbeit eines deutschen

Künstlers zu verdanken ist , die Einweihung dieses Denkmals war vom

Himmel begünstigt , von der Begeisterung des Volkes für Kaiser und

Reich getragen , durch die Anwesenheit Seiner Majestät des Kaisers
und deS Kronprinzen deS Deutschen Reichs , anderer deutschen Fürsten
und ihrer Vertreter gehoben . Wenn es den Menschen freute , daß

es dem greisen Bildhauer vergönnt war , sein Werk in solcherZeit !

fertig zu stellen , einem unter einem Kaiser geeinigten deutschen Volke

zu übergeben , so erwärmte sich daS Herz des Vaterlandsfreun¬

des an den Zeichen der Liebe und Verehrung , welche , wie bei uns

in Süddeutschland , so dort im Norden dem Kaiser und seinem er¬

lauchten Sohne entgegen gebracht wurden , und beide Gefühle machten

sich in zehntausendstimmigem Jubel Lust , als der Kaiser dem Bild¬

hauer Bändel , beide Hände erfassend , den Dank für das mühevoll

durchgeführte Werk aussprach . Es ist erfreulich , bei solchen Gelegen¬

heiten zu beobachten , wie tief schon heute bei allen deutschen Stäm¬

men die Anhänglichkeit und Liebe für Kaiser und Reich Wurzel ge¬

schlagen hat , wie aufrichtig und herzlich sic sich kund gibt .

Wir dürfen nüchtern und ohne Urberhebung sagen , daß wir heute

in Deutschland in «iner Verfassung und in Zuständen leben , so . .
sund und glücklich, wie sie zu keiner Zeit unsere Vorfahren auch n«!
annähernd kannten und genossen . Die in einem uns muthwillig auf.
gedrungenen Kriege erfochtenen Siege , deren wir heute einen feî
sind diesmal nicht nur strategisch , sie sind auch staatsmännisch g

'

verwerthet worden . Deutschland steht vom Auslande geehrt und ge.
achtet als ein mächtiger Bürge und Hort des VölkerfriedenS inmitten
Europa ' ; ; Deutschland ist unter Kaiser und Reich im Innern g..
einigt und erfreut sich einer einheitlichen Ordnung aller Angelegen!
heiteu , deren gemeinschaftliche Regelung durch das Jntcreffe der Fz ^
derung seines materiellen und geistigen WohleS verlangt und
boten ist.

Und dieses Ergebniß haben wir nicht nur den Fürsten und Staair .
männern , den Feldherrn und dem Heere , wir haben eS auch de«
nicht in Waffen stehenden Theile des Volks zu verdanken .

Alle deutschen Länder und Stämme waren in den Einzel -Landtagen
und im Reichstage zur Theilnahme an dem Neubau berufen ; stx
haben , alte Abneigungen , Eifersüchteleien und Händel vergessend , einen
Theil ihrer Selbständigkeit , liebgewordenc Einrichtungen und manche
Bequemlichkeiten aufgebend , zum Theil auch mit pekuniären Opfern ,
redlich mitgewirkt an dem Bau und Ausbau des neuen deutschen
StaaiswrsenS , an der Gründung und Befestigung des Deutschen Reichs.
ES ist unter gesundenden staatlichen Einrichtungen , ein gesunder Sin ,
und politische Einsicht bei unS eingekehrt und in steter sichtlicher Auk.
breitung begriffen . Sehen Sie >hin — wenn Sie nach äußeren Z ?i.
chen fragen — auf die Zusammensetzung des aus allgemeinen Wahleu
hervorgegangenen Reichstags , auf die Zusammensetzung der Landtags
aus die Begeisterung , welche auf allen Wegen den Kaiser und Kren.
Prinzen deS Deutschen Reichs , welche innerhalb unseres Landes unsc.
ren hochherzigen Fürsten umranscht , sehen Sie hin auf die Triumph ,
züge deS Kronprinzen und des preußischen Kultusministers Falk durch
die Rheinlande , auf die täglich dem Reichskanzler Fürsten BiSmary
aus allen Theilen Deutschlands dargebrachten Huldigungen .

Die bewundernde Begaffung des Fremdlandes , die widerliche W .
matische Herabsetzung des eigenen Vaterlandes zu Gunsten des Aus»
landes , die Anpreisung der Nachäffung anderer StaalSiormen , viel,
leicht nur , weil die bestehenden dem Ehrgeize oberflächlicher , unwiffeu .
der Schwätzer nicht den entsprechenden Spielraum bieten , alle diese
Bestrebungen , welche sonst wohl eine Rolle in Deutschland spielten,
verfallen mehr und mehr der verdienten Mißachtung .

Lasten Sie uns dem gesunden , frischen Geiste deutscher Nation
lassen Sie uns den in richtiger und würdiger Erfassung unserer Aus .!

gaben mit uns zu einem Streben vereinigten deutschen Bruderstäm -
men unsere Huldigung darbringen in dem Rufe :

Die in dem Deutschen Reiche und in dem Streben nach Ver¬
wirklichung seiner hohen sittlichen , geistigen und Mteriellen
Ausgaben geeinigten deutschen Stämme leben hoch !

Dieser Rede folgte eia Toast des Hrn . Amtsrichters Bürklin
auf das deutsche Heer , ein humoristisch angehauchter Trinkspruch des
Hrn . Oberkirchcnrath Schellenberg auf den freien deutschen
Mann , und Hrn . Rohreck 's auf den Fürsten Bismarck , Auch ein

Hoch auf die deutschen Frauen und Jungfrauen fehlte nicht .
Mit diesen patriotischen Reden wechselten vortreffliche GesangSvo »

träge der vereinigten GesangSvereme und Mustkpiecen ab, die von dem

Streichorchester des Greuadierregiments unter Hrn . Böttge 'S bewähr¬
ter Leitung in vorzüglicher Weise exekutirt wurden . Auch Hr . Hos-

Opernsänger Spei gl er hatte die Liebenswürdigkeit , zwei Lieder,
wovon eines von eigener Komposition und Dichtung , vorzutragen , die
von den Anwesenden den verdienten lebhaften Beifall fanden . So

verlief der Abend in der gehobensten Stimmung und hielt die Fest -

theilnehmer bis zu später Stunde in animirter Unterhaltung bei¬

sammen .

8* Pforzhcim , 2 . Sept . Die Sedan - Feier ist hier nach
dem Ihnen mitgetheilten Programm und unter lebhafter Theilnahme
der Einwohnerschaft begangen worden . Dem früher schon Mitgethril -

ten ist nur noch beizufügen , daß sich trotz des nicht besonders günsti¬

gen Wetters eine große Menschenmasse auf dem Festplatze bewegte und

daß das Festcomitö namentlich bemüht war , für die Unterhaltunz
unserer Jugend zu sorgen . >

ß Heidelberg , 2 . Sept . Die Sedan - Feier ist in der durch
das im Wesentlichen schon mitgelheilte Programm angedeuteten Weise

vor sich gegangen nnd dabei vom Wetter mehr begünstigt worden , als

man gestern glaubte erwarten zu dürfen . Es war deßhalb schon ge¬

eignete Vorkehrung getroffen worden , um die Schulfeier in die Provi -

dcnzkirche zu verlegen , was jedoch nicht nöthig fiel , da solche heute be:

der erwünschtesten Witterung im Hofe deS neuen Schulhauser im Bei¬

sein der politischen und Schulbehörden abgehalten werden konnte . Hier
wurden dann von gegen zweitausend jungen Kehlen zu den Klängen
eines Orchesters die frommen und vaterländischen Weisen gesungen,

deren Text man jedem Kind gedruckt in die Hand gegeben hatte . Hr.

Pfarrer Rieks , unser altkatholischer Geistlicher , hielt an die versammelte

Jugend eine ganz vortreffliche und dem kindlichen Fassungsvermögen
vorzüglich angepaßte Ansprache , worin er das Heranwachsende Geschlecht

auffordertc , nach Kräften darnach zu streben , würdige Glieder des dentt

schen Volkes zu werden , welches am heutigen Tage ein großes Faw>

lienfest feiert . Au die Schüler der oberen Klassen , von denen mehrere -

aus der mit Grün gezierten Rednerbühne Ansprachen und GedW .

vortrugen , wurden Namens der Schulkomwission und des Stadlrath *

zahlreiche Exemplare der unter dem Titel „der Kamps Deutschlands

gegen Frankreich in den Jahren 1870 —71 " bekannten Schrift »er«

theilt , ein recht glücklicher Gedanke , dessen Nachahmung überall zu em>

pfehlen wäre . Gottesdienst fand sowohl in der evangelischen Sl . PeterS«

kirche, als auch in der altkatholischen Heiliggeist - Chorkirche statt ; in er-

sterer hielt Hr . Sradtpfarrer Schwarz die Festpredigt . Bon ander« ' '

tigen Veranstaltungen ist noch zu erwähnen ein Bankett , welches drk

Miliiärverein gestern Abend in seinem Lokale gab , die Beleuchtung Kt

Germania am Rathhause und die sich daran reihende musikalische
duktion auf dem Marktplatz , welche bis 10 Uhr währte . Auf dem Fri «

^
Hof « ar daS Kriegerdenkmal geschmückt worden und auch die Str «

^
der Stadt hatten ihren Flaggenschmuck angelegt . Die Feier deS

ten September darf hier , das geht aus ihrem ganzen heutigen

unzweifelhaft hervor , als völlig eingelebt und eingebürgert betraW ^
werden .

H Mannheim , 2 . Sept . Zur Sedan - Feier fand g

Abend , nachdem Böllersalven sokche eiugeleitet hatten , ein äußerst

reich besuchte- Bankett im „ Badener Hofe " statt , bei welchem

Reihe der Bedeutung des Tages gewidmeter Reden gehalten >

Bankdirektor Eckhard brachte sein Hoch dem Vaterlande , Oberst »»« "



. . . ,. HE deutschen Heere und seinen Führern , Hr . Moser der
"

Einigkeit , Hr . Schmidt dem römischen Sedan , der Geistes-
^ "

^ Atadtpfarr
'
er Hitzig dem Fortschritt im Deutschen Reiche. Die

Smgverein , Liedertafel , Sängerbund und Liederkranz
^ °

- durch Liedervorträgc zur Verherrlichung deS Abends sehr viex
" "

^ eut« ist die Stadt sehr reich beflaggt. Diesen Abend wird ein
b" ^

veranstaltet, am Rheinufer wird dabei die Wacht am Rhein
gftckelzug °
Kurzen werden .
^ ^ reiburg , 2. Sept . Zur freudigen Erinnerung an den

"
ki Sedan fanden gestern und heute verschiedene Festlichkeiten

^ Gestern Abend präzis 8 Uhr wurde das Fest durch das Ge-
^

sämMtlicher Glocken und Böllersalven vom Schloßberge ange-

Dabei loderte auf der Höhe des Schloßberges ein mächtiges,

sichtbares Freudenfeuer aus. Auch aus dem Gipfel des nahen

s -̂ LergeS wurde auf Veranstaltung der hiesigen Gesellschaft „ Zim -
E^

^ ncr" gleichzeitig ein bengalisches Feuer entzündet , das sich
"

nb seine intensive Stärke Stunden weit bemerkbar machte ; ebenso

die „ Schneeburg" am Abhange deS Schönberges in bengalischem
Während dessen durchzog die Feuerwehrmusik , begleitet von

bewaffneten Abtheilung des hiesigen Landwehr- und Reservisten-
'

ins Belsort" mit Zapfenstreich die Straßen der Stadt . Heute
^ raen

'
s Uhr wurde durch die gleiche Musikkapelle die Lagreveille

- ' -führt , während vom Schloßberge herab der Donner der Ge-

e>»Lve erd.öhnte . Die Stadt hat heute ihren vollen festliche» Fahnen -
!^ uck angelegt ; allenthalben bemerkt man festliche Stimmung . In
Irr Univerfitätskirche fand altkatholischer Fest . Gottesdienst statt. Der

Andnehr- und Reservistenverein „ Belsort" hat auf heute Abend ein

Kokett veranstaltet. Von einer besonderenSedan - Feier in den Schulen
»vt man dahier Umgang genommen , weil z . Z . sämmtliche Schulen

vrgc« der Ferien geschloffen und viele Schüler und Lehrer deßhalb

^ wesend sind.

7, Lörrach , 31 . Aug. Das Falliment des Bankhauses Fischer ,
Ariff u. Comp , in Basel hat auch in unserer obern LandeSgegend
»roste Aufregung und Bestürzung hcrvorgerufen , da viele Leute ihr

erspartes Vermögen dem Hause übergeben hatten , und meist waren

^ giriere Kapitalien, die dort angelegt waren , deren Verlust für die

»«mg Bemittelten um so schmerzlicher und trauriger ist. Wie man

hört, sind die Kalamitäten deS Hauses Pays in Luzern , durch dessen
Sturz dar Basler Bankhaus fiel , weit größer als man anfänglich an-

« hw, jo daß die Gläubiger nicht mit 50 Prozent , wie man sich einredete,
sich begnügen müssen, sondern mit weniger. Am 6 . Oktober soll eine

zweite Versammlung der Kreditoren stattfinden. Von einer gericht¬
lichen Liquidation wurde Abstand genommen. — Die neue Straße
»onKandernnach Marzell wird am 9. September , als am Ge-

bnrtitog unseresGroßherzog», unter entsprechenden Feierlichkeiten ein-

gnveiht und dann dem Verkehr übergeben werden. — In Folge
schwerer Wetter in letzter Woche ist cS recht kühl geworden und doch
bedarf es noch erheblicher Wärme , um die Trauben so zu zeitigen, daß
neben der immerhin recht befriedigendenQuantität ein verhältnißmäßig
guter Wem gewonnen werden kann. Man ist allgemein der Ansicht,
daß man einmal wieder recht viel , wenn auch geringeren Wein höher
auzuschlagen habe als wenig , wäre dieser wenige noch so gut , da es
<m besseren Weinen noch immer schöne Fässer voll gibt, der geringere
R « n aber sich nach wohlfeilem sehnt , der nicht geschmiert ist. So
dürste es dieses Jahr wohl kommen .

^ Lörrach , 1. Sept . Vergangenen Sonntag versammelten sich
inHerrischried aus dem Hotzenwald zahlreiche Bewohner aus den
Bezirken WaldShut , St . Blasien, Säckingen, Schopfheim rc . : galt es
doch, den Bericht deS Hrn . Reichstags - Abgeordneten Faller über die
Thätigkeit und die Ziele der national -liberalen Partei , zu welcher Hr .
Faller zählt , in letzter Reichstags- Session zu vernehmen . Hr . Faller
würdigte sich seiner Aufgabe in länger« Vortrage in so klarer , offe¬
ner, taktvoller Weise , daß er den allseitigsten Beifall erntete . Militär¬
gesetz, Kirchengesetze, überhaupt alle Fragen , welche unser deutsches
Gemeinwesen berühren, wurden erläutert und die Nothwendigkeit und
Heilsamkeit der Gesetze für deS Vaterlandes Wohl nach innen und
außen begründet . Mit einem Hoch auf daS deutsche Vaterland , das
begeisterten Anklang fand, schloß der vortreffliche Vortrag . Daß ein
so unmittelbarer Verkehr des „ Erwählten " mit den Wählern und ge»
rckc aus dem Walde, wo bei der weniger belebten VerkchrSströmung
bie großen Ereigniste, die Umgestaltungen in allen Gebieten deS öffent¬
lichen, kirchlichen , gewerblichen rc. Lebens langsamer Gemeingut Aller
>adeu , und wo vielfach einseitige , klerikale Wünsche und Bestrebungen
sich geltend zu machen suchen, von hoher weittragender Bedeutung sind ,
siedars schwerlich eines Beweises.

Vermischte Nachrichte« .
ff Nürnberg , 31 . Aug. 12 . d e utsch e r Irrr istent ag . V.

V gebrach in RegenSburg an einer zur Ausnahme einer so stattlichen
^ sisiezahl geeigneten Räumlichkeit und hatte deßhalb das Ortskomitü
^ Veranstaltung getroffen , daß die Gäste zum Mittagsmahl in mehrere
^ *Mnser vertheiltwurden . Eine großeZahl war nebst der ständigen De¬
lation dem neuen Gesellschaftshauscam Theaterplatze zugewiesen und
l fand denn auch ein Austausch von Reden statt, von denen Gneist's

Hchiedsworte besonders hervorzuheben sind . Diejenigen Theilnehmer
l Ausfluges , welche anderwärts untergebracht worden waren , fanden
k den Ausfall der Reden und der Musik der unermüdlichen Militär »
^

Esieeinigen Ersatz in vortrefflicherBewirthung . Abends fanden sich die
^ llßen im Sommerkellcr des Bierbräuer Kappelmeier ein, der schön
Nsihmüüt und beleuchtet war und durch die Güte seine - Stoffes sich

besten Namens erfreut. Gegen 9 Uhr trat der Extrazug die Rück-
^

t nach Nürnberg an und damit erfolgte der Schluß deS ganzen
^ Wltizen Programms . Biele „ Lebewohl " und „ Auf Wiedersehen"

an bereits in Kelheim und in RegenSburg ausgetauscht worden,
^

insbesondere blieben viele Juristen in Regensburg zurück , um
^

nur die Stadt selbst zu besichtigen , sondern auch eine Wallfahrt
t» schönsten deutschen Wallfahrtsorte , der Walhalla , zu unter -

^ Msburgistgleich Nürnberg eine Stätte reichster geschichtlicher Erin -
Die vielen Stadtburgen mit ihren Streitthürmen , so das Hau »
uüh, der goldene Thurm in der Wallerstraße, das Kreuz, vergegen-
den streitbarenCharakter des früheren Mittelalters und auch sonst

*>» ans ^
"E ^ en genug in dieser alten Stadt vorhanden . Wir haben

H zu beschränken . Der alte Dom zu St . Peter , kreuz-
°

gothischen Stils , ist seit einer 1838 begonnenen Reno -

, ^ ^ Enhasten Ueberladung des JnnerbaueS durch Emporien ,
^Husten gründlich befreit worden und dadurch zur Freude des
I^ en wiede herrliche Einfachheit und Erhabenheit der For -

* in wirkungsvoller Geltung gebracht. Leider ist der Ge-

sammteindruck im Innern nur wieder gestört durch eine Anzahl nagel¬
neuer Altarbilder der Münchener Schule, bewährten Vorbildern müh¬
sam nachempfunden, die nach unserer unmaßgeblichen Ansicht nicht in
den altchrwürdigen Tempel paffen. Zu beiden Seiten de» herlichern
Portales erheben sich die beiden durchbrochenen Thürine , welche von
1860 bis 1870 in reinstem Stile durch den Dom -Baumeister Nun -
zinger vollendet wurden . In dem alten Benediktinerkloster zu St .
Emmeran , seit 1809 Sitz der Fürsten von Thurn und Taxis , übt die
Grabkapelle mit einem Christus von Danecker eine mächtige Wirkung
auf den Besucher. Endlich durfte man wohl Regensburg nicht ver¬
lassen , ohne jetzt , in den Zeiten wieder erstandener RcichSherrlichkeit ,
die Stätte zu besuchen , an welcher sich die letzten 150 Jahre der Zer -
setzung deS heiligen römischen Reiches deutscher Nation abgespielt hat¬
ten . Mit den ans der Polizeiwachstube gelösten Eintrittskarten gelangt
man in einen Flügel des alten RathhauseS zu den Sitzungssälen des
Reichstages und der Kurfürsten und zu weiteren Sehenswürdigkeiten .
Im Reichstagssaal werden heute die neuen Dekorationen für das Re¬
gensburger Stadttheater gemalt — sic transit Zinria muncki l Es
würde uns zu weit führen, wollten w r die alten Streit - uud Ritter -
thürme , daS Wahrzeichen deS alten Regensburg hier noch beschreiben ;
das Faustrecht, welches in ihnen Ausdruck findet, liegt ohnehin weitab
von den Strebungen unseres Juristentages .

So wollen wir nur noch zum Abschluffe unseres Berichtes der
Donau entlang und an der Ostbahn-Station Walhallastraße vorüber
gen Donaustauf mit seiner alten von den Schweden in Trümmern
geworfenen Feste Stauf und von da nach Walhalla ziehen. Schon
1807 faßte der damalige Kronprinz Ludwig, nachmals König Ludwig I-,
den Plan , hier auf einem hohen , weithin das breite Donauthal beherr-
schenden Hügel einen Tempel der Ehre für Männer und Frauen
deutschen Stammes zu errichten. Nach langen sorgfältigen Studien
kam es im Jahre 1830 zum Baue , der durch Klenze in zwölf Jahren
zu herrlichster Vollendung geführt wurde. Ein Riesentreppenbau von
250 Sinsen mit gelungener Anwendung von Chelopenmauerung führt
in Terrassensorm hinaus zu dem deutsche» Parthenon . 52 kannelirte
Säulen umgeben den in dorischem Style aus grau -weißem Marmor
erbauten , den Umfang alter Tempel weit übersteigenden Wunderbau .
Das Innere zeigt einen aus buntem tyrolischem Marmor ausgeführten
Boden mit Inschriften über Beginn und Vollendung deS Baues . An
den Wänden befinden sich die sechs berühmten Viktorien von Ranch,
aus karrarischem Marmor gemeiselt , jede eine Fülle künstlerischen In¬
teresses durch die unübertroffenen Details bietend, ferner eine Doppel¬
zahl herrlicher Kandelaber und zwei Reihen, deren eine der Fortsetzung
harrende mit Radetzky schließt, die lediglich von deutschen Künstlern in
karrarischem Marmor ausgeführten Büsten deutscher Fürsten , Frauen ,
Helden , Künstler , Dichter , Gelehrter , Entdecker , Forscher u . s. w . in
reichem Kranze . Ist auch die Sammlung keine vollständige, indem
z . B - Melanchton keine Stätte gefunden hat (Luther erst nachträglich) ,
ließe sich Manches gegen die Ordnung nach der Zeitfolge anwendeu,
welche bei flüchtiger Beschauung eine gewisse Verwirrung zu erzeugen
geeignet ist , unter allen Umständen muß sich der deutsche Beschauer
mächtig ergriffen fühlen, wenn er hier mitten unter dieser Fülle histo -
rischer und nationaler Eindrücke steht , bei welchen die weiter oben an
den Wänden angebrachten Aufzeichnungen berühmter deutscher Namen ,
für deren Träger Büsten nicht zu beschaffen waren , von Hermann ,
dem Cherusker beginnend, ihren bedeutenden Antheil haben. Ein herr¬
licher Marmorfries , von deutschen Händen in Rom ausgeführt , zieht
oben die vier Wände entlang , und darüber befindet sich das innen in
reicher Gold- und Farbenpracht prangende Metalldach, ein wahres
Meisterwerk der Metalltechnik. Auf der dem Eingang gegenüberliegen¬
den Schmalseite wartet der als Allerheilizstes im griechischen Tempel
dienende Thcil des Innern auf das hierher bestimmte Denkmal des
fürstlichen Erbauer » dieser großartigen Erinnerungsstätte deutscher
Geschichte , deutschen Strebens , deutschen NuhmeS !

Es wäre undankbar, unfern Bericht zu schließen , ohne des großen
Verdienstes Erwähnung zu thun , welches sich das Nürnberger Lokal-
komits um daS Gelingen des 12. Juristentags erworben hat . Die
Aufgabe war keine leichte, indem Schwierigkeitenmancher Art zu über¬
winden waren ; sie wurde aber sowohl von dem Hauptausschuffe , als
von den Fachausschüssen für Empfang mid Wohnungen , Vergnügungen ,
BureauS und die Festschrift glänzend gelöst. Der Festschrift insbeson¬
dere verdanken die Theilnehmer des Juristentags reiche Belehrung ;
Je war Allen ein trefflicher Führer und Wegweiser auf dem Boden
der alten NvriS , der herrlichsten Stätte deutscher Kultur .

Nachschrift
f München , 2 . Sept. In der heutigen Sitzung des

volkswirthschastlichen Kongresses wurde eine von
Hirth und Rentsch beantragte Resolution mit geringer Ma¬
jorität angenommen, wonach die Einkommensteuer , unter
der Voraussetzung, daß sie nicht die alleinige Steuer sei ,
zur Einführung dringend empfohlen wird . Ein Antrag
Hirth 's auf Befürwortung einer Reichs- Einkommensteuer
wurde abgclchnt .

f München, 3. Sept. Die Festversammlung, welche ge¬
stern zu Ehren des Sedan - Tages im Kolosseum statt¬
fand , wurde von den Staatsministern v. Pfretzschner und
v . Pfeiffer besucht . Auch andere höhere Staatsbeamte und
die Mitglieder des volkswirthschastlichen Kongresses waren
anwesend . Der Bürgermeister Ehrhard begrüßte die Versamm¬
lung und brachte folgenden Toast aus : Heil König Ludwig U .
dem Deutschen, Heil Kaiser Wilhelm dem Siegreichen, dem
nie besiegten Helden. Der Toast wurde mit lautem Jubel
ausgenommen. Der Abg . Professor Haushofer hielt sodann
die Festrede . Erst nach Mitternacht endete das schöne Fest.

P Paris , 2 . Sept. Permanenzkommission . Buffet
vertheidigt entschieden den Präfekten des Rhonedepartements,
welcher von der Linken anläßlich des neulichen Lyoner Pro¬
zesses lebhaft angegriffen war . Derselbe sagt , daß der wegen
Fälschungen verurtheilte Polizeiagent Bouvier verfolgt worden
sei, sobald seine Betrügereien entdeckt waren . Anläßlich eines
gestrigen Artikels des „Pays " beschuldigt die Linke die Re¬
gierung der Parteilichkeit für den Bonapartismus . Buffet
weist den Vorwurf zurück . Die Regierung habe hinsichtlich
aller Parteien einen maßvollen Gebrauch von dem Belage¬
rungszustände gemacht ; er konstatire , daß die radikale Presse
unaufhörlich die Grundlagen der Gesellschaft und der Reli¬
gion angreife; er tadele den Artikel des „Pays " übrigens.
Die Regierung habe diesbezüglich noch keinen Entschluß ge¬

faßt , werde aber jedenfalls nicht gestatten, die Verfassung an¬
zugreifen. Aboville von der äußersten Rechten fragt , ob die
Regierung der Nationalversammlung die Dokumente betreffend
die egyptischen Kapitulationen und die spanischen Angelegen¬
heiten vorlegen werde. Buffet erwidert , die Regierung werde
Alles , w«s vorgelegt werden könne, mitthcilen .

P Paris , 2 . Sept. Die außerordentliche Versammlung
des Credit mobilier genehmigte alle ihrer Berathung unter¬
breiteten Vorschläge , namentlich die Transaktion mit Philip¬
part, votirte ferner dem Hause Erlanger ihren Dank und
sprach ihr Bedauern über den gegen die Socißtv mobilere
durch zwei Aktionäre eingeleitcten Prozeß aus .

P Paris , 3 . Aug. General Frossard ist gestorben.
ff Sa » Sebastian , 2. Sept. Admiral Polo , welcher

die Forts von Bormeo und Mundaca bombardirte und be¬
trächtliche Verheerungen anrichtcte , ist an Bord der „Vik¬
toria" leicht verwundet worden .

P Kragujcvatz, 3. Sept. Der bisherige Ministerpräsident
Stesanovits theilte der Skuptschina die erfolgte Neubil¬
dung des Kabinets mit, die mit Hochrufen auf den Fürsten
ausgenommen wurde . Die feierliche Eröffnung der Skup¬
tschina findet am 8. ds . statt.

P Kanstantinopel , 3. Sept . Nachrichten , die am Donnerstagaus Mostar bei der Pforte einliefen , konstatiren die Absendung
»on 4 Bataillonen nach Klek und von 3 Bataillonen nach
Trebinje. Der Obcrkommandant Achmet Pascha landete
am 28 . August mit 3 Bataillonen in Klek und zog gegen
Stolacz. Chdrkir Bey ist zum Gouverneur der Herzego.
wina ernannt. Der diplomatische Agent Serbiens , Maga-
sinowitsch , zeigte der Pforte an , er sei autorisirt , das Ge¬
rücht, daß Fürst Milan abzudankcn beabsichtige, formell zudementiren.

Franksurter KurSzenr ».
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 3. Sept ., die übrigen vom 2 . Sept .)

Sta ^ kspapierc .

Preußen 4 ' /. " /„Obligationen 105-,,
Baden 5°/ „ Obligationen 105

4' i. o/g -
I 4° -ö

"
95' ,,

„ 3 ' ,2 °/„ Oblig . v . 1842 93
Bayern 4 ' /. o

„ Obligationen —
» 4"/„ „ —

Württemberg 5 " /„ Obligat. 105
101' /,

„ 4P,„ „
Nassau 4*/, Obligationen —
Gr . Heften 4- ,„ Obligation.
Oest . Silbcrrcnte

99-/,

Zins 4
, S °/o Papierrente

66-/,

Zins 4 ' /, «/„ —

Luxem - 4»,,Obl . i.Fr . L28kr .
bürg 4»/„ , i .Thl.LIOSkr .

Rußland Z"/„Ob,»gat .v . 1870

„ ü °/y do . von 1871
„ do . von 1872

Schweden 4 ' ,. e/„ do . i . Thlr .
Schwei; 4 " , "/

'
„Bem .Sttsobl ,

N .-Amerika 6 "/„ Bunds
1882r v. 1862

„ dto 1885r
von 1888

„ 5 -,0 dto. 1905r
( ' »/4»r v . 1864)

3"/, Spanische
Volle französ. Rente

Aktie« und Prioritäten .

9S

105
10?

98

100 »/,

18^ ,

Badische Bank
Franks . Bankveri «
Deutsche VereiuSbank
Proviu zialdiskonto
Darmstädtcr Bank
Oestcrr . Nationalbauk
Württemberg . VereiuSbank
Ocstcrr . Kredit -Aktien
Mitt .dcuisckiKrcditbank
Rheinische Kreditbank
Basler Bankverein
Brüsseler Bank
Bcrli " a k rein
Stuttgarter v a . t
Deutsch t t,cr r ank
Ostr -dcutta e Bank
4 -/2»/ a 00 fl .
4 '/, », e 0 b y OOfl .
4"/

'
He i °ay

3 >/j » , - x - 1, e. , v ufl.
F"/„ v ;tr . -F-r,z.Staatob .
5 °/„ „ Süd Lombard.
8 "/o ,» Nordwestb . -A .
5 " „Elisab .Eisnb . ä200fl.
5»/„Rud . -Eisenb. 2. E . 200si.
5°/„Byhm .Westb. -A . 200fl .
sh ° FrzLos .Eise «bah«
Galiuer

105-/°
72' ,-
77 ' ,-

118' ,)
182' /,

95

106' ,,
78 ' ,-

115
114- /-
99 ' /.
74 ' /-

242-,-
86-/,

157-,,
109
167

5-/,Mähr .Grenzb.-Pr . i. S . —
ö°,»Böhm.Westb . -Pr . i . Silb . 97-/,
S°/„Elisab.B . -Pr .i.S . I . Em . 81
ö ",o dto. „ 2 . Em . —
5-/» dto . steuerfr. neue „ 82 ' ,,
5",» do . (Neumarkt-Ried ) 83
5" ,gDonau-Drau 60- /,
5 ",oFrz . -Jos . -Prior . —
5"/oKronpr.Rud,-Pr .v .67,68 77-/,
S °,»Kronpr.Rud.-Pr . v .1869 74 -/,
5 "/»östr .Nrdwstb .-P . i .S . —
5 »/o 68 ' /,
Vorarlberger —
5 ",oUngar.Ostb .-Prior . i .S . 58 >,2
5 ",„Ungar. Nordostb .-Prior . 63
5 "/„Ungar. Gali; . 64 ' ,,
Ungar . Eis.-Anl . 78
5°,„östr .Süd -Lomb .-Pr .i .Fr . 80 ' /,
A°/oöstr .Süd -Lo,nb . -Pr . —
5-,,österr.Staatsb .-Pr . 97-/,
3-/oösterr .Staatsb .-Pr . 84-/,3-/„Livorn.Pr ., i.it. 0, vLv , 41 '/,
S »/„ Rheinische Hypotheken¬

bank -Pfandbriefe 101' ,,
. 98 ' ,

'
6°/» Pacific Central Stzu,6°/o South Missouri gl

i -neheuSioofe und Ärämienaoteitzen.

Cöln-Mindener 100-Thaler - ^ ^
Loose 109-,,

Bayr . 4"/g Prämien -Anl. 123 '/z
Badische4»,g dto. 123 ' /,

„ 35-fl.-Loose . . 141 .—
Braunschw . 20 -Thlr .-Loose 79 .60
Grohh . Hessische 50 -sl. -Loose —

. „ 25 -fl . - „ 17460
Ansbach-Gunzenhaus. Loose 26 .80

Oestr.4«/,250flLoosev .18S4 11» ' /,
. S°,oS00fl . - . v .1660 118' /,
. 100-fl. -Loose v . 1864 306 .—

Ungar . Staatsloose 100 fl . 172 .80
Raab -Gra;eri (1i)TH !r .-Loose 83 '/,
Schwedische lO -Thlr . -Loose 43
Finnländer lO -Thlr .-Loos« 41 .60
Meininger 7 -fl .-Loose 19.80
3°/o OIde»burger40-Thlr .-L. 113-/,

Wechselkurse. Gold und Silber .

LvudoulOPsd .St .2 ^ 203 .70
Paris IVV FreS . 4» „ 81.-
Wien1V « sl. i»str.W.4yr»,o 181.30

Diskonts . . . US . 4' ,i
Preuß .Friedrichsd 'or Mt . —
Pistoleü . . . . 16.58- 55

Tendenz : malt.
Die Schlußkurse vom 3 . waren beim Abschluß deS vlatteS noch

nicht eingetroffen.

Holland. 10-fl. -St .
Duceten . . .
LV -FrarecS -St .
Engl. Sovereigns
Russische Imperial
Dollars in Gold
Dollarcoupon

M. 16.80- 85
9LS - 65

16.20 - 24
20.42- 47
16.72- 77
4.17- LO

Berliner Börse . 3 . Sept. Kreditaktie» 367.50 , StaaiSbabn
4gg, — , Lombarden 174. 50 , Disc . Lemmandit . Tendenz :
schwach . ^

Wteucr Börse . 3 . Sept . Kreditaknen 207. 30 Lombard«
99 .50 , StaatSbahn — , Anglobank 98.90 . Napoleons»'»» S.S».
Tendenz : fest .

HGetterc Haudetöuack -rickrtk « 1« der Bei ! -- >,e » ei - r ' .

Für die Redaktion verantwortlich:
In Stellvertret . Karl B « sh « rt in Karlsruhe.

Gr offherzvgl . Hoftheater .
Sonntag , 5. Sept. 3. Quartal. 92 . Abonnementsvor-

stcllung. Czaar und Zimmermann , komische Oper m 3
Akten , von Lortzing. Anfang ' /, ? Uhr .



Thalia- Sommer - Thealei
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^ Narkruhe .
Unt .-r der Direktion deS Hm . R . Schmid.

Samstag den 4. Sept. 1875 :
Die Verschwörung der

trauen ,
otcr :

Die Preußen in Breslau.
Historisches Lustspiel in 5 Aufzügen von

Arthur Müller .
Seitenstück zu Gute Nacht Häuschen .

Kassenöffnung 6 ' js Uhr,
Anfang 7 '

,
'
2 Uhr.

B .89 . 3 . Karlsruhe «. Baden - Baden .

Unkündbare ÄVo , mit IIS oikütEzahl «
bar5HypothekeN 'PfandbriefeIV .8l r ie

drr Vrkußil
'
chks Dodcn - Lrrdit-Iclr'

kll -Dank
in Stücken von Mark 3000, 1500, 600, 300, 100.

Das vorstehend ««nannte Institut gibt in den nächsten Tagen eine neue, den
vorangegangeneii » 11 Sicherheit vollkommen gleiche Serie tägiger Pfandbriefe mit
halbjährigen Coupon ?, Zins vom 1 . ? uli s . o an laufend . aaS.

Dieselben werden jährlich zweimal , zunächst im Dezember a. o. gezogen ,
und gelangen iä -üwt . iche Stücke mit einem Aufgeld von L5 "/o innerhalb 53 Jah¬
re« znr Rückzahlung. ^ . ..

Der Leu s deifklben ist ans Lv « z normüt , und n. hmen die Unterzerchneteu
bis auf Weiterer Aufträge Hiera -f entgegen .

Karlsruhe L Baden -Baden .G Müller « C "
B.li7 . Nr . 7328 . D onaues chinge ».

Die Tilgung des 3 '/. °/» Fürst¬
lich Fürsteuderg'schen Anlehens

von 2 Millionen Gulden betr.
Am 3l . August 1875 sind nachstehende

Partialobligationen mit den dazu gehörigen
AinScouponS vernichtet worden:

Von Int . ch,. zu 10üO fl . :
Nr. 23 . 32. 33 . 34 35 . 36 37 . 44.

Boa Int . ö . zu 500 fl . :
Nr . 105 . 462 559 609 . 692 . 1269.

Boa Int . 6 . zu IVO fl . :
Nr . 4. 5 . 32 . 35. 57 . 195 . 197 . 198.

432. 466 . 517 . 518 . 635 . 619.
856.

Die » wird gemäß den AnlehenSbedingun-
^ n bekannt gemacht.

Donaueschinqen, den 31 . August 1875.
Fürstlich Fürstenberg'sche Domänenkanzlei.

V .113. Schönau .

Ziehungsliste .
LooS-No . 109, Gewinn-No . 22,

„ 110 . . 23.
,, 321 , „ 5,
„ 631 . „ 20.
„ 679 . . 3 .
.. 715 . „ - 8.
„ 790 , 18.
„ 8S4. . 26.
. «26. . 13,
„ 1186 . .. 21.
„ 1201 . „ 24,
„ 1205 . „ 25.
.. 1347 . „ 19.
„ 1409. „ 2.
„ 1414, „ 16,
. 1441 , „ 12,
. 1576 , „ 9.
„ 1749 , „ 4.

1857 . „ 1 ,
1«S7. . 15.

, 2081 . „ 17,
. 22» . „ 10.
„ 2380 . .. 14.
„ 2391 , „ 6.
„ 2854 . . 7.
„ 2963 , .. 11.

Schönau , den 1 . September 1875
Das Belcheukomite:

F . von Girardi .
V. 118. 1 . Karlsruhe . Ein im

Schleifen von Feilen
und Schmiedestücken erfahrener Arbeite «
findet sofort dauernde Beschäftigung in der
Wagensabrik von

_ Karlsruhe _

MM- Stelle - Gesuch
V .64 2. Eine Wittwe , gesetzten LlterS

und bestens empfohlen , sucht Stelle als
Haushälterin oder Krankenpflegen» bei
einem älter» Herrn , auch als Kinde Pflege¬
rin , mit besonderer Qualifikation hiezu .

Nähere» durch I . Müller , PlacirnngS-
Büreau in Karlsruhe .

B .20. 3. Karlsruhe .

4D<> vcrim' 8tssl8 !> ll ! <;! I> i; von
kv8 . 7 ,500 .00 «.

Anmeldungen zu der vom 6. Sept . bi? 9 . Sept . zum Eourse von 98 o , statt-
stndenden öffentliche» Subskription nehme ich zu den Subskriptionrbcdingnngenent¬
gegen .

Nnrlsriide , den 26 . August 1875.

B .93 . 2 . Karlsruhe .

Gartenbauverein .
^ Berban - sausstellung vom 12 . September

in drr Griger ' schcn Halle.
Indem wir znm Besuche sreundlichst einladen, bemerken wir , daß die Aus¬

stellung Samstag de« 4 . September , Nachmittags 1 Uhr , eröffnet und Samstag
-eu 12. September, Abends 6 Ubr, geschloffen wird.

Eintrittspreise : Samstag den 4 , Nachmittag» , und Sonntag den 5., Mor-
gen», 1 Mark . An allen übrigen Tagen 40 Pfennig.

Freier Eintritt für alle Mitglieder von Sountag den 5 . Nachmittag » au gegen
Vorzeigung der AuinahmSkarte .

Karlsruhe, den I . September 1875.
Das Präsidium._

3 . 120. Mannheim .

8tili« <! <j«r üilMtilt'tt KM
am 31 . August 1875.

Z? « 88 >vr » .

Metallbestand . . .
ReichSkafsenschcine .
Noten der Preuß . und

Frankfurter Bank .
Noten anderer Banke »
Wechscldestand . . .
Lombard. Forderungen
Effecten .
Effecten deS Reserve¬

fonds .
Sonstige Activa . .

Ll .

N .

18,201,845
239.510

6. 187.767
148,886

22 .290,848
3.369.767

99,192

1,268,561
S.916,977

55,722,855

41 GrandcapOal . . .
Reservefonds . - .
UmlaufendeNoten .
Täglich fällige Ver¬

bindlichkeiten . .
An Kündigungsfristge-

bmidene Verbind¬
lichkeiten . . . .

Sonstige Passiva . .

dl .

dl

18,000,000
1,275,639

35 .444,771

15,734

98«,70«

55,722,855 61

80

Die zum Incaffo gegebenen noch nicht fälligen deutschen Wechsel betragen
dl . 1,186,218. 53 Ps.

TIMvrrsaRK « n ilornrk
ist Zlsiebrsitig : I1 <»n »» vn , Lwmkkw,
» e «88 « S . 8 «i>rr»u »,en8et >Nl8 ^ I ,
IlmUelwSeder , » r « vk «1sv » ,
A« Nr » i »l»vi »nlvI »vr,L » IIn »» » 8 «1«.
8edr ooiiä unck sauber gearbeitet ; kreis
14/. kblr . beim kabrilranteuAl . 8el >8a -
Erl »t , » erlln , dV I e >piel « er «1lr
LN4 :. (kür dViellerrerüLlller sebr

_ günstig .) * ä 1241 7._
B .114. 1. Freibnrg .

Da » von Herrn 1>r. Bader käuflich
erworbene, frühere Wangler'sche Gut , dem
Schiffwirthrhause dahier gegenüber , be¬
stehend in :

Wohnung , Speicher und Keller ,
Scheuer, Wagenremise , Waschhaus ,
Stallung für 20 StückVieh, Schwein-
ställcn ,

nebst 17 Morgen Acker,
INMorgen Wiesen ,
circa 2 Morgen Reben ,
Baum - und Gemüsegarten,

ist an einen soliden und thätigen Landwirth
auf mehrere Jahre za verpackten .

Der Antritt hätte auf 11 . Nov. d. I . zu
geschehen , abgeernlele Felder können auch
schon früher angepflanzt werden .

Die Nähe der Stadt bietet dem Pächter
Gelegenheit, die Erträgnisse gut zu verwer -
then , besonder» einträglich wäre der Milch -
verkaus , der bi» jetzt da betrieben wurde .

Liebhaber wollen sich an Unterzeichneten
Bevollmächtigten wenden, wo auch die billi¬
gen Beilegungen eingesehen werden können.

Freiburg, den 30 August 1875.
Jos . Betz , Woisearichter.

LV « u » v ii r K - ^ « r t k » i » 18 <; I » «

^ » vkvtL » I » rt ^ vtSvii - Ov8 « LL8e >» Ackt .
In VerseltMölrunA mit rier

Directe Post - Dampfschifffahrt zwischen

Hamburg und New -Aork
vis Havre , vermittelst der berühmten und prachtvollen deutschen Post-

Dampfschiffe
- »» » »»» « »-« » öa 1 . Sept I6 « kk« »-r , 15 . Stpt .li5tkoj »wö«»« - r, 3« . Sept .

8. Sept .122 . Srpt . lK''»'»»»» , 6. Ottbr.
und weiter regelmäßig jede « Mittwoch .

Paffagepreise : I . Lajüte 495,1l . Eajüte so « . Zwischendeck LSV .

Zwische» Hamburg und Westin - ren
via HLvre und GrimSby na » den verschiedene « Häfen Westindiens und der

Westküste Amerikas .
, 8. Sept . I 8. Okt . I , 8. Nov.

und weiter regelmäßig den 8 . jede « Monats .
Nähere Auskunft wegen Fracht und Passage ertheilt der General-Bevollmächtigte

MLiKusl Wm . Miel ^ ^ aektolWi '
,

SS — » 41 ^4cki» »r » UtSt88tr » 88e .
sowie besten General Agenten : Walther L von Reckow , RabuS L Stoll , Michael Wir-
schiug, Gebr. Bitfeld und Gunülach L Bärenklau in Mannheim. T 398. s.

Rcichs -EiseuliaWeu iu Elsaß -Lothrillljen.
Die Licfernng und Aufstellung de» eiserne « Ueberbanes sür iS Brü¬

cke « und Wkge -Ueberführnngen der Linie Rieding- Remillq von 5 bi » 18 Meter
lichter Werte , mit einem Gesammtgewichte von 259,256,45 Kilogramm Schmiedeeisen
und 10251,72 Kilogramm Gußeisen soll in öffentlicher Submisston verdungen werden .

Die Submissions-Bedingungen , von denen aus Ansuchen Abdrücke abgegeben
werden , sind mit den Zeichnungen und GcwichtSberechnungen in unserem Eentral-
Bureau sür Neubauten , Steinstraße Nr. 10 hier , an den Wochentagen von S bis
1 Uhr einzusehea . « ^

Die Offerten sind versiegelt und mit der Anfschrifi :
„Submission ans eiserne Brücken und Wege -Uebersührungeu der Linie Riedmg-Remillh"

versehen, bis spätesten» zu dem auf
den 24 . September Vormittags II Uhr,

im bezeichneten Bureau anberaumten Termine , in welchem die bis dahin eiugegauge-
nen Offerten iu Gegenwart etwa erschienener Submittenten eröffnet werden , porto¬
frei einzuseuden . - .

Später eingehende »der nicht bedingmigSgemäße Offerten haben ans Berücksichti¬
gung keinen Anspruch .

Strastburg, den 29. August 1875.
Kaiserliche General - Direktion

B .96. 1 . ( i/ix ) - er Eisenbahnen in Elsaß - Lothringen .
,, .

..
T .715 . 10 VMLngen .

GGM ZW Dklltlchkn Kaijtt
E .

zunächst beim Bahnhof, empfiehlt

Prima Ruhrer Fettschrott ,
Hafenwinkler Schmiedekohlen,
sowie alle Torte « Coaks

bis zu den größten Posten liefert billigst
VHi«« a « i' , Mannheim

Constanz am Bodenfee .
« « Ä - LivtvL .

Unter dem Protektorat
Sr . Königs. Lohnt des Hroßherzogs von Kaden.

Hau » 1. Ranges. Für Reisende und Pensionäre. See - und andere Bäder !
jeder Art. Alpen und See- AuSficht . Parkanlagen . Pension incl . Zimmer
von Rmk . 5 . SV Pf . , Zimmer von Rmk . 1. 8V Pf . an , im Winter
nach llebcreinkunft . L » - U8k » Svrvlcv o « 8 « « ck» ^-8 I« »S «
SIi » peI « k «Sv (861822 ) .

Oekonomie-Verwalter
B .99V1 . Auf ein kleineres Oekonowie-

gnt in Untersranken wird ein unverheirathe -
ter Oekonomie - Verwalter gesucht , welcher
mindestens eine ähnliche Stelle bereits be¬
kleidet hat , die intensive WirihschastSweise
und den guten Feldbau kennt und dauernde
Stellung sich zu gründen wünscht. Nur
beste Referenzenwerden berücksichtigt.

Offert- Einseuduugen find an die Expedi -
tion dieser Blattes zu richten._

Bürgerliche Rechtspflege.
Laduogsversügnugeii .

U .762 . Nr. 7208. Ettlingen .
Ja Sachen Aron Löb vou
Malsch gegen Karl Ambro »
Kohm von da, z . Zt. in Ame¬
rika an unbekauutea Orten ab¬
wesend , Forderung — hier —
Antrag aus Einleitung der
GautverfahreuS betreffend ;

Wird zur Erklärung de» Bell , nach § 707
der b. P .O . Tagsahrt anberaumt auf

Freitag den 15 Oktober 1875,
Vorm . 8 Uhr ,

und werden hierzu der Beklagte , sowie Aron
Löb anher geladen , Beklagter mit der Auf¬
lage , »en Gläubiger zu decken oder i, der
Tagsahrt mittelst Vorlegung eine» belegten
und glaubhasten Verzeichnisses seine» Ver-
mögen - und SchuldeustandeS sein Zahlungs-
Vermögen darzathun , widrizeufallSdieGant
gegen »hu eröffnet wird . Zugleich wird dem
Bell , ansgegeben , einen am Orte der Ge-
richt» wohnenden Gewalthaber auszustellen ,
widrigenfalls alle weiternVerfügungen und
Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie
wenll sie ihm eröffnet wären , an dem Si -
tzungSortc deS Gericht» angeschlagen werden

Ettlingen,
^

den 31 . August I87S.
Großh. bad. Amtsgericht .

Lederte .
Handrlsregister-Etilträtzr.

U.682 . Nr . 10,585 . Radolszell .
AIS Marke ist eingetragen unter Nr. 1 zu
der Firma : „Baumwollspinnerei und We¬
berei Arten" nach Anmeldung vom 17. Au¬
gust d. I , Nachmittags4 /, Uhr, für Fabri-
kation von rohen Banmwolltüchern und
Baumwollgarn daS Zeichen

Radolfzell, den 26. August 1875.
Großh. bad . Amtsgericht .

». Braun .
Wankel .

U.761 . Nr. 23,414. Karlsruhe .
Unter O Z. 12 de» Genoffenschaftsregister »
wurde heute die Firma „ Süddeutsche
Leben » - , Unfall - unb Renteu -
BersichernngSanstalt " eingetragen .
Die Genossenschaft hat ihren Sitz zu Karls-
ruhe. Der GesellschaftSvertrag ist vom 9.
August l. I . und setzt keine Zeitdauer deS
Unternehmen » fest . Gegenstand und Zweck
der letzteren ist dieUebernahme von Kapital -
und Rentenversicherungen ans da» mensch¬
liche Leben für den Todesfall sowohl der
Mitglieder der Anstalt als auch anderer
Personen, wie auch für den Fall des Er-
leben» einer bestimmten Zeitpunkts «der
der Erwerbsunfähigkeit, endlich auch die
Verwaltung von Spareinlagen.

Vorstand der Gtnoffenfchast ist die Direk¬
tion, welche an» einem »der mehreren von
dem AnsfichtSrath« (Turatorinm) gewählten
Mitgliedern besteht. Im Falle die Direk¬
tion au» mehrere» Personen besteht, müssen
die Korrespondenzen , die Policen , die De-
pofital-Scheine über Policen, die Prämien -,
JinS - und Postquittnvgen mindestens von
zwei DirrktionSwiigliedern gezeichnet « er¬
ben. Die Prämien- und ZinSquittangen
können aber auch unter der faximilirten
Unterschrift der Direktion au- gesertigt wer¬
den, aber erst dann Giltigkeit haben, wenn
der Empfang durch einen Agenten oder an¬
dern Beamten bescheinigt ist .

Die Mitglieder der Direktion legitiwiren
sich durch Ausfertigung der Wahlakts , der
in einem notariell beglaubigten Protokoll
vor sich geht.

Für den Fall der Verhinderung vou
DirektionSmitgliedernkönnen deren Ver¬
richtungen durch andere AnstaltSbeawte be-
sorgt werden , die aber wie die ersteren zu
ernennen sind und sich zu legitimireu haben

Oeffeutiiche Bekanntmachungen erfolgen
durch den Deutschen Reichsanzeiger , sowie

bic daoische LandeSzeitang , an dere!̂ ^
daS Luralorinm andere wählen kann.

Durch eine UebergangSbestimmung k,
GesellschastSvertrage » ist bi» zu der dul¬
den AnsfichtSrath erfolgenden Wahl v»
DirektionSmitgliedern Kaufmann Wil -
Helm Gutekunst von hier al« Bor»«-
der Genossenschaft bestellt .

KMSruhe, den 26. August 1875.
Großh . bad. Amtsgericht,

« isen .

Verm. Beka»»tmach««ge»
v .115 . 1 . Nr . 1378. Offenbar ^

Herstellungeines eiser¬
nen Steges.

Die Unterzeichnete Stelle beabsichtigt
über den Prinzbach , Gemarknng Bib«r2
einen eisernen Steg zu errichten . Die dl«
erforderlichen Eisenorbeiten , veronschlM
zu 600 M ., sollen im Soumisston»««
vergeben werden . A«geb° ie bierons find §
längen» de» 14 . d . M ., Vormittag« 1<
Uhr , versiegelt und mit der Aufschrift
„Steg über den Prinzbach " versehen, hier-
her einzureichen .

Die Pläne und Kostenanschläge liege» bis
dahin zur Einstchtnahme auf .

Offenburg, den 1. September 1875.
Großh . Wasser , u. Straßenbau-Jnspckti« .

B .116. Dur lach .
"

Versteigerungs Zu¬
rücknahme.

Die auf Montag den 6. September « .
beraumte Versteigerung von Erlenholz-
Halbstämmen rc. aus der Gantmaffe de»
Friedrich Schoch vou Weingarten wird
hiermit zurückgenomwen .

Dnrloch, den 2. September 1875.
Der Gerichtsvollzieher :

_ Mohr . ,
V.110. 1 Karlsruhe .

Bekanntmachung
Behufs Herstellung von drei BacköfenM

Kellergeschoß des hiesigen Biickereigebiudet
sollen die Maurerarbeiten incl. Material,
sowie die Schlofferarbeiten einschließlichda
Gußwaarenliefernvß,

erster« auf 3249 Mark 3 Pfg, nnd
letztere ans 502 Mark 50 Pfa.

veranschlagt , im Wege öffentlicher Submis¬
sion vergeben werbe« .

Die SttbmisfionSbedingungen, Kostena »-
schlag und Zeichnungen liegen im diesseiti¬
ge« GeschäftSlokal — KriegSstraße 107 —
znr Sinstcht ans .

Offerten sind versiegelt und portofrei, «4 -
entsprechender Aufschrift versehen, bi»

Freitag den 10 d . MtS ,
Vormittags 11 Uhr ,

an Unterzeichnete Stelle einzmeicheu , w»-4
dieselben in Gegenwart der etwa erschiene¬
nen Submittenten werden geöffnet werde».

Karlsruhe, den 2 . September 1875 .
Königliche » Proviant -Amt .

B .105. 1 . Nr. 339 . Forbach .

Holzversteigerung .
Aus diesseitigen Domäneuwalduvgenver¬

steigern wir am ,
Samstag den 11 . Septbr . d.

Vormittag » 10 Uhr ,
im WirthShanse zu HerrenwieS mit Borg-
sri- bewillignnz : 187 Ster weißt« « * A
Rinde und 642 Ster tannene» Stockholj-

Forbach . den 31. August 1875.
Großh . VezirkSforstei HerrenwieS.

_ A. A. : Louterwald . ^
B .95. 1. Nr. 3086. M , onh - i »4

Aufseher-Stelle .
Durch Beförderung unsere » Sch"-- ,

werkausseher» ist dessen Stelle erledigt ,
alsbald wieder zu besehen. ^

Mit der Stelle kan» je «ach Duolts«
tion ein JahreSgehalt vou 850 — t .
Mark nebst Monturaversaw und ge>^
chem WohnnngSgeldznschnß für eme«
heiratheten und freiem Dienstziwwê ^
einen ledigen Mann — verbunden

Hiezu Lnsttragende, unter welchê ^ s
gleicher Onalistkation — gediente
den Vorzug haben , werde« o"sgc >̂ ^
stch alsbald und längsten » innerhalo
gen mündlich oder schriftlich uster
ihrer Zeagniffe bei un» zu welden -

Mannheiw, den 1. September 1-
Großh. LandeSgefSngnißocrwai

^187S- ,

(Mit ei«er Beilage.)

Druck » nd Verlag der V. Brann ' scheu Hofbuchdrnckerei .
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